Vögele-Gelände: Neuer Eigentümer stellt Planungen vor / 60-Millionen-Investment an der Neckarauer Straße

Erste Mieter kommen 2011

Von unserem Redaktionsmitglied Thorsten Langscheid

Die denkmalwürdigen Verwaltungsgebäude bleiben erhalten, in den nächsten Jahren sollen um die 60 Millionen Euro auf dem ehemaligen Fabrik-Gelände des nach Ludwigshafen umgezogenen Maschinenbau-Unternehmens Joseph Vögele AG zwischen Rheintalbahn und Neckarauer Straße investiert werden, unter anderem in sechs- bis zwölf-geschossige Neubauten. So lautet im Telegrammstil die Botschaft des neuen Eigentümers Triwo AG, dessen Vorstand Peter Adrian gestern seine Pläne für das Neuneinhalb-Hektar-Areal am Neckarauer Übergang präsentierte.

Bereits in der vergangenen Woche, als sich der erste neue Mieter an der Neckarauer Straße, die private Hochschule der Wirtschaft, der Öffentlichkeit präsentierte, hatte Adrian angekündigt "sehr schnell" weitere Einzelheiten über sein Mannheimer Investment bekanntgeben zu wollen. Zur privaten Management-Hochschule kommt als weiterer Langzeit-Mieter die staatliche Hochschule Mannheim, die mit ihren knapp 5000 Studierenden direkt gegenüber an der Wittsack-Straße aus allen Nähten platzt und dringend Erweiterungsflächen braucht. Die Mietverträge liegen derzeit beim Finanzministerium in Stuttgart zur Prüfung, Baubürgermeister Lothar Quast zeigte sich aber zuversichtlich, dass die Hochschule bei Triwo im nächsten Jahr einzieht.

Ebenfalls bereits im kommenden Jahr wird die Merkur-Akademie, ein privater Schulträger, an der Neckarauer Straße eine zweizügige Schule für Mittel- und Oberstufe starten, wie Adrian ankündigte. Die Merkur-Akademie betreibt in den Quadraten bereits eine Einrichtung für die berufliche Weiterbildung und ist in mehreren Städten Südwestdeutschlands vertreten.

Noch nicht unter Dach und Fach, aber innerhalb von "vier bis fünf Jahren" zur Realisierung angedacht sind eine Reihe von neuen Gebäuden im nördlichen Teil des Werksgeländes (ehemaliger Parkplatz), für die Triwo bereits mit einem Betreiber von Altenpflegeheimen in Verhandlungen steht. Büros und weitere Wohnnutzungen - unter anderem für Studierende - sind ebenfalls im Gespräch. Noch unklar ist indessen die künftige Nutzung der südlichen Hälfte des Geländes, das über die Fabrikstationstraße, einen von der Stadt neu zu bauenden Zufahrtsweg vom Neckarauer Übergang zur Südtangente sowie eine neue Straße unmittelbar südlich der alten Vögele-Verwaltung an den Straßenverkehr angebunden werden soll. Hier stehen die ehemaligen Produktionshallen, hier sind Einzelhandel und Gewerbe geplant. Die Stadt will mit einem Bebauungsplan - das Verfahren kann bis zu zwei Jahre dauern - die rechtliche Grundlage schaffen und für den Fall, dass die Entwicklung schneller geht, "flexibel auch nach geltendem Baurecht" Genehmigungen erteilen.

Rechtsstreit ruht

Der gegen den Vorbesitzer Vögele - das Unternehmen räumt seine letzten Gerätschaften bis Mitte Dezember ab - für die Stadt verlorene Rechtsstreit über den Denkmalschutz, so Quast und Adrian, ruht, da Triwo die alten Gebäude auf jeden Fall erhalten möchte. Den Kaufpreis, den er für das Gelände an Vögele entrichtet hat, wollte Adrian gestern nicht nennen. Es sei ein zweistelliger Millionenbetrag geflossen.
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Ehemaliges Vögele-Gelände: Private Hochschule für Management bringt frischen Wind an alten Fabrik-Standort

Bildung statt Baumaschinen

Von unserem Redaktionsmitglied Thorsten Langscheid

Der Straßenbaumaschinen-Hersteller Vögele ist gerade erst nach Rheingönheim umgezogen, und schon melden sich die ersten Nachmieter auf dem rund neun Hektar großen Fabrik-Gelände an der Neckarauer Straße zu Wort. Gestern präsentierten der Unternehmer Hartmut Kiry und Gründungspräsident Professor Dr. Franz Egle ihr Konzept für eine neuartige, vertriebsorientierte Management-Hochschule.

Nach einigen Renovierungs- und Umbauarbeiten will das private Institut als Mieter in einem Teil der ehemaligen Vögele-Verwaltung im Februar 2011 den Unterrichtsbetrieb mit zunächst 60 Studenten und sechs Professoren aufnehmen. "Eine sehr gute Nachricht", freute sich Dr. Wolfgang Miodek von der städtischen Wirtschaftsförderung über die positive Entwicklung am Neckarauer Übergang.

Der Weggang des Traditionsunternehmens, das mehr als 170 Jahre lang am Standort produzierte, mit über 1000 Beschäftigten und einem Jahresumsatz von etwa 300 Millionen Euro war ein herber Rückschlag für die städtische Wirtschafts-Entwicklung. Der Maschinenbauer hatte wegen günstigerer Grundstückspreise und niedrigerer Tarifabschlüsse den Wegzug nach Rheinland-Pfalz einem Umzug innerhalb Mannheims vorgezogen. Jetzt sollen neben diversen Hochschul- und Bildungseinrichtungen - darunter auch die benachbarte Hochschule Mannheim - in dem ehemaligen Vögele-Verwaltungstrakt Räumlichkeiten nutzen. Peter Adrian, Vorstandsmitglied der Triwo AG (Trier), die das Grundstück von der Vögele-Muttergesellschaft Wirtgen Group erworben hatte: "Wir stehen mit mehreren Interessenten kurz vor Vertragsabschluss." Das gleiche gelte für den großen Rest des Areals: Neben Büro-Neubauten sind im Bebauungsplan-Entwurf Dienstleistungs- und mit gewissen Einschränkungen Einzelhandelsflächen vorgesehen.

Wirtschaftsförderer Miodek: "Wir erhoffen uns dadurch auch eine Aufwertung des gesamten Areals." An wen genau er vermieten wird, wollte Triwo-Chef Adrian gestern noch nicht verkünden, ließ aber durchblicken, dass er wahrscheinlich schon in wenigen Wochen den nächsten neuen Nutzer vorstellen könne. Nach "MM"-Informationen soll sich indes kein Baumarkt, wie vor geraumer Zeit diskutiert wurde, dort ansiedeln.

Die private Management-Hochschule, in die der im Aus- und Weiterbildungsbereich erfahrene Unternehmer Kiry einen "einstelligen Millionenbetrag" investieren will, wird vom Mannheimer Heinrich-Vetter-Forschungsinstitut für Arbeit und Bildung, das Franz Egle leitet, mitgetragen. Kiry erwartet, mit der Hochschule, deren Betrieb von den Studierenden selbst, Partnerunternehmen und dem Land-Baden-Württemberg finanziert wird, nach drei bis vier Jahren die Gewinnzone zu erreichen. Geplant ist, im Endausbau etwa 500 Studierende mit 18 Vollzeit-Dozenten und einer, so der designierte Hochschul-Kanzler Henrik Freund, "Korona" von Teilzeit-Lehrkräften zu unterrichten.

Die nötigen Akkreditierungen hat Egle beantragt, das baden-württembergische Wissenschaftsministerium habe dem Wissenschaftsrat die Zulassung der Hochschule sogar schon empfohlen, die zuständige Agentur FIBAA (Foundation for International Business Administration Accreditation) begutachte das Mannheimer Projekt bereits.
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Projekt: Private "Hochschule der Wirtschaft für Management" will ab März zwei Gebäude in Neckarau nutzen

Bildung zieht auf das Vögele-Gelände

Von unserem Redaktionsmitglied Heiko Brohm

Auf dem Vögele-Gelände tut sich etwas. Wo lange Jahre Straßenmaschinen hergestellt wurden, will ab dem kommenden Frühjahr eine private Hochschule junge Menschen ausbilden. Zwei Gebäude des Unternehmens, das derzeit nach Ludwigshafen umzieht, will die "Hochschule der Wirtschaft für Management" belegen.

Das bestätigte jetzt der designierte Präsident der neuen Einrichtung, Professor Franz Egle, auf Nachfrage. Das Studium soll dort bereits ab März möglich sein, im Internet wirbt die Einrichtung bereits für sich. Hauptinvestor ist demnach der rheinland-pfälzische Unternehmer Helmut Kiry.

Nicht nur die Tatsache, dass offenbar ein erster Investor für das Vögele-Gelände feststeht, ist neu. Auch die Art der Hochschule ist nach Angaben der Initiatoren deutschlandweit ohne Vorbild. Denn die private Hochschule soll teils von ihren Studenten und teils von Unternehmen finanziert werden. Pro Monat kämen demnach 300 Euro auf ein Partnerunternehmen und 200 Euro auf jeden Studenten zu. Dabei schließen Student und Unternehmen aber keinen Vertrag ab, wie das etwa bei der Dualen Hochschule der Fall ist. Anbieten will man laut Homepage drei verschiedene Wirtschaftsstudiengänge, "Management und Unternehmensführung", "Beratung und Vertriebsmanagement" und "Management in International Business". Das Akkreditierungsverfahren beim Land, um als Hochschule anerkannt zu werden, laufe derzeit, heißt es.

Den Standort habe man laut dem Arbeitsmarkt- und Berufsforscher Franz Egle in Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsförderung der Stadt bekommen.

Kein Erfolg bei Turley

Zuerst habe man mit den Turley-Barracks in der Neckarstadt geliebäugelt, allerdings seien hier die Gespräche nicht recht vorangekommen, weswegen man sich weiter umgesehen habe - eine Situation übrigens, die bereits vielfach beklagt wurde. Mit dem Eigentümer des Vögele-Geländes, der Triwo Immobilien AG, gingen die Gespräche offenbar deutlich schneller. Zwar war von dem Unternehmen aus Trier bisher keine Bestätigung zu bekommen, dennoch scheint die Sache bereits in trockenen Tüchern zu sein.

Der bisherige Ausstellungspavillon des Unternehmens und ein weiteres Gebäude sollen künftig die Heimat der "Hochschule der Wirtschaft für Management" sein - in Blickweite der Hochschule Mannheim, die selbst schon die Expansion auf das Vögele-Gelände ins Spiel gebracht hat. Zudem schwebt Stadtplanern auf dem nahe gelegenen Mannheim 21-Gelände eine Wissenschaftsmeile vor, möglicherweise auch unter Beteiligung der Dualen Hochschule Mannheim.

Während das noch Zukunftsmusik ist, soll es bei der privaten Hochschule schnell gehen. Mit 160 Studenten plant der Investor und das Team im Frühjahr loszulegen
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